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Der ergänzte erweiterte Bewertungsausschuss hat über die künftige Vergü-
tung der sogenannten Hybrid-DRGs für das kommende Jahr entschieden. Die 
gesetzlich vorgeschriebene Absenkung der Vergütungshöhe für diese sekto-
renunabhängigen Fallpauschalen wird demnach nur für einen kleinen Teil der 
Hybrid-DRGs umgesetzt und fällt zudem sehr gering aus. Die Vorstandsvorsit-
zende des AOK-Bundesverbandes, Dr. Carola Reimann, fordert Nachbesserun-
gen bei den gesetzlichen Regelungen, um einen weiteren Anstieg der GKV-Aus-
gaben zu verhindern:

„Die Entscheidung des ergänzten erweiterten Bewertungsausschusses wird das 
Problem des starken Anstiegs der GKV-Ausgaben nach der Einführung der sekto-
renunabhängigen Fallpauschalen nicht lösen. Denn die Entscheidung klammert 
einen großen Teil der Hybrid-DRGs aus und nimmt nur eine marginale Absenkung 
der Vergütungen vor. Durch das Ausklammern vieler Leistungen von der Absen-
kung der Preise werden die Anreize für die Ambulantisierung sogar gesenkt.

Die damit weiterhin sehr hohen Preise für die Hybrid-DRGs kommen die Beitrags-
zahlenden teuer zu stehen. Nach einer aktuellen Analyse des Wissenschaftlichen 
Instituts der AOK hat die Einführung der Hybrid-DRGs allein 2025 zu Mehrausga-
ben von etwa 360 Millionen Euro für die gesetzliche Krankenversicherung geführt. 

Für dieses Jahr sagt das WIdO eine Verstetigung der Ausgaben- und Mengenef-
fekte voraus.  Die hohen Vergütungen werden also auch weiterhin zu erheblichen 
Mehrausgaben zulasten der Beitragszahlenden führen. Das Gesetz sieht zwar 
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vor, die Vergütung der Hybrid-DRGs schrittweise abzusenken. Die aktuelle Ent-
scheidung des Bewertungsausschusses lässt aber nicht erkennen, wie das ge-
setzlich vorgegebene Ziel einer Absenkung der Vergütungen auf das Niveau des 
Einheitlichen Bewertungsmaßstabes bis 2030 erreicht werden soll. 

Wir erneuern daher unseren Appell an den Gesetzgeber, die gesetzlichen Rege-
lungen zu den Hybrid-DRGs nachzubessern. Es braucht klarere Vorgaben für die 
Anpassung der Vergütung an die tatsächlich entstehenden Aufwände. Im ambu-
lanten Bereich können die entsprechenden Behandlungen günstiger durchgeführt 
werden als im Krankenhaus. Dieser Preisvorteil sollte auch an die Beitragszahlen-
den weitergegeben werden. Nur mit realistisch kalkulierten Vergütungen für die 
Hybrid-DRGs lässt sich die dringend notwendige Ambulantisierung von Kranken-
haus-Leistungen zu wirtschaftlich tragfähigen Bedingungen umsetzen.“  

Zum Hintergrund: Hybrid-DRGs sollten Ambulantisierung beschleunigen
Mit der Einführung der Hybrid-DRGs gemäß § 115f SGB V wollte der Gesetzgeber 
die im internationalen Vergleich nur langsam voranschreitende Ambulantisie-
rung von Krankenhausleistungen fördern und Wirtschaftlichkeitsreserven heben. 
Um den Rückstand bei der Ambulantisierung in Deutschland zu reduzieren, wur-
den im Jahr 2024 erstmals Leistungsbereiche festgelegt, für die Krankenhäuser 
und Vertragsärzte einheitliche sektorenunabhängige Fallpauschalen erhalten. 
Dazu gehören zum Beispiel die Behandlung von Leistenbrüchen, die Entfernung 
von Harnleitersteinen oder die operative Versteifung von Zehengelenken. Mit den 
Erweiterungen des Katalogs in den Jahren 2025 und 2026 umfasst das Regelwerk 
mittlerweile 69 Hybrid-DRGs. Damit wurde der Anwendungsbereich deutlich er-
weitert. Der Katalog umfasst nun auch komplexere Leistungsbereiche, bei denen 
sowohl Mengeneffekte als auch qualitative Aspekte der Versorgung besonders 
relevant sind.

Zur WIdO-Analyse „Hybrid DRGs im Fokus“:
https://www.aok.de/pp/bv/wido-pm/ausgaben-hybrid-drgs/ 
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